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Professor Stefan Swiezawski schriebh In dem vierten Band seınes Werkes
„Philosophie des tüntzehnten Jahrhunderts”, da{fß „die Hauptrolle 1ın der
VO Nıkolaus VO Kues empfohlenen Mystık die Vısıon spielt. Deum
st1ice oudere ertordert VOT allem, da{fßs WIr WÜHSETEN Intellekt wıirksamer
chen Für die Kontemplation, für das intellektuelle Sehen, findet also
Cusanus eınen Platz mıtten 1mM Herzen der Mystıik"!.
In der Art und Weıse, W1€e Protessor Swiezawski; die Mystık des NvK
betrachtet, sınd Trel Begriffe VO Bedeutung: Mystik, Vısıon un Kontem-
platıon. Darüber hınaus hebt Swiezawski 1n al diesen reı Arten der
menschlichen Aktivıtät die Rolle des Intellekts hervor.
Lassen Sıe uns NUu damıt anfangen, dafß nach Professor Swiezawski
Nıkolaus VO Kues ın der Mystık die D1S10 betont. Das reiht ('usanus In die
mystische Tradıtion der Schule der Vıktoriner eın und konfrontiert ıh mIı1t
der Tradıtion der Zısterzienser, die nıcht Visı10, sondern Affectio heute
würde INa eLtwa das Herz ZU Subjekt der mystıschen Erfahrung
(sottes erklärt haben Miıt dem Problem der Vis10 schließt sıch NvK Jjener
Strömung der Mystiık A aut der sıch der Mensch als Subjekt des Gott-Er-
kennens durch seınen Intellekt ZU Ausdruck bringt und nıcht durch das
Gefühl, welches nNnu  —+ eın Erleben (sottes möglıch macht. Eın Erleben aber
mu sıch auf eLWwWAaS beziehen, annn nıcht gegenstandslos se1ln. Den Gegen-
stand eines mystischen Erlebnisses bıldet der unmiıttelbar durch den Intel-
ekt des Menschen erfahrene Gott.
Außerdem Protessor Swiezawski die Viısı0 mı1t der Kontemplation
gleich, die ann für das zentrale Prinzıp der Mystık des NvK hält
Man mu aber hinzufügen, daß Vis10 nıcht Nnu  m auf die Kontemplation
hinweist, sondern auch auf eıne mystische Erfahrung, deren Subjekt
ähnlich W1€e In der Kontemplation selbst der menschliche Intellekt 1St. Das
heben die beiden Heılıgen Bonaventura und Thomas hervor.
Im Zusammenhang mıt dem Thema „Mystık un mystische Erfahrung“ 1St
1er bemerken, da{fß ın der VO Askese andelnden Literatur der TLTerm1t1-
NUS Mystik iın zweıerle1 Bedeutung gebraucht wırd
a) In der ersten Bedeutung bezieht sich der Name „Mystik“ autf eiın vertief-
tes relıg1öses Leben VO dem Gebet einer eingeflöfsten Andacht, VoO  —$ der
eingeflößten aktıven Kontemplation also, bıs auf das Gebet einer INWAanNn-
delnden Vereinigung.
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Dieses vertiefte relıg1öse Leben bekundet Wırkungen VO Läute-
ruNnsScCH, die uns VO  — (sott hervorgerufen werden
ine aktıve Reinigung, die VO  > uns selbst durchgeführt wırd muß den
Auswirkungen VO  S Säuberungen vorausgehen Di1ie aktıven Säube-
ruNsScCh kommen den VO uns erarbeıteten Arten des Betens Zu Aus-
druck Diese sınd orales Gebet Gedankengebet atfektives Gebet, Stoßge-
bet un erworbene Andacht
Nachdem diese Stadıen durchlauten sınd wandelt (sott uUNseTrTE uns MmMIt Ihm
verknüpfenden Bande u W as sıch Gebet Andacht außert, das
auch als Gebet eingeflößten aktıven Kontemplation bezeichnet wırd
also Betrachtung, der die uns VO Gott gewährte Hıiıltfe be1 unserem
Zutun gewährt wırd ank Hılfe gehen WITE CIM das Gebet der
uUuNseren Wıllen vervollkommenden, eingeflößten Kontemplatıon,
die unseren Intellekt vervollkommnet Das wırd manchmal auch einfache
Vereinigung geNaNNtT ach diesem Gebet wiıird der Weg der Vereiniıgung
realısıert der sıch kundtut als Gebet schmerzhaften Vereiniıgung

ekstatischen un umwandelnden Vereinigung
Dem Weg der Vereinigung geht der VWeg der Erleuchtung VOTaus und
trüher noch der Weg der Keinıigung Der VWeg der Erleuchtung kommt
hauptsächlich der Kontemplatıon ZUuU Ausdruck
Von dem Augenblick der eingeflößten aktıven Kontemplatıon A über den
der eingeflößten Kontemplation, die den Wıllen vervollkommnet,

eingeflöfßten Kontemplatıion, die den Intellekt vervoll-
kommnet und sımple Vereiniıgung geENANNL wırd dauert unNnseren Erleb-
Nnıssen C1iINE dunkle Nacht tort In der Struktur iıhres Seins besteht die
ınıgung darın, da{fß der menschliche Wılle MIt dem Wıllen Gottes Fın-
klang gebracht un die Wünsche (ottes verstanden werden
ach der duriklen Nacht“ wırd die schmerzhafte, die ekstatische un die
umwandelnde Veremiugung erfüllt
Di1e reı Wege aber sınd 1veaus unserer Freundschafrt MmMIıt Gott Diese
1veaus manıtestieren sıch Beten
Das Beten I1SLE e1in Sıchtbarwerden des 1veaus der der Intensıiyıtät unserer
Liebe (50O0tt un: 1ST Bıtte, dafß die uns mMI1ıt (3Ott verbindende Liebe
andauern INOSC
Die Erforschung der Arten des Betens bedeutet zugleich Erforschung des
1veaus relıg1ösen Lebens.
In die Struktur es I eine dunkle Nachrt getauchten relıg1ösen Lebens
die Kontemplation ein In diese Struktur geht aber die mystische Erfahrung
nıcht C1IN

In anderen Bedeutung bezieht sıch das Wort Mystik Nnu auf die
mystische Erfahrung, die keine Kontemplation gemäfß der Natur des Intel-
lekts aber ein Empfinden (sottes als Prinzıps des Seins 1ST

Wıederholen WITL zunächst die ZWEI Arten, die Mystık verstehen
Mystık 1ST C vertieftes relıg1öses Leben des Menschen das die Kontempla-
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t10n beinhaltet. Mystık 1St ausschliefßlich die mystische Erfahrung, die
nıcht 1n die Struktur des relıg1ösen Lebens eingeht, obwohl S1e als Erfah-
rung VO den Gläubigen gemacht wırd
Die mystische Erfahrung, verstanden als eıne direkte Erfahrung (Gottes in
Seinem Seın, bedeutet lediglich eın sıch Vergewissern des Intellekts in
seıiner dunklen Nacht also in dem Gebet eiıner eingeflößten aktıven un
einer eingeflöfßten passıven, den Wıllen vervollkommnenden Kontempla-
t1on da{fß s (Gott o1bt. Diese Erfahrung hılft die dunkle Nacht
überstehen, bis dem Augenblıck, In dem un die abe des Verstandes,
die abe des Heılıgen Geıistes, eın volles Verständnıis der Wahrheıit des
Glaubens die Exıstenz (sottes ermöglıcht un uns iın die eintache Vere1-
nıgung einftührt. Dıie mystische Erfahrung besteht für sıch alleın nıcht in
einer Kontemplation, sondern 1m Sehen, iın der Visıo0. Verdeutlichen WIr
Jetzt also das Verständnıis der Vısıon und ıIn diesem Aspekt auch das des
relıg1ösen Lebens und der Kontemplation.
Vis10 1St 1m weıten Sınne des Wortes eın unmıttelbares Sehen Gottes. Es
vollzieht sıch jedoch ın mystischer Erfahrung, in prıvaten Visıonen SOWIEe in
der Visı0 beatifıca dem endgültig beglückenden Sehen verschiedenar-
Uıg
Dıi1e uns In D1A, autf Erden, zugänglıche Viısı0 1St nıcht eıne Viısı0 beatifica,
weıl uns 1er och eın Lumen gloriae eNaANNtLES Erkenntnisver-
mÖögen verliıehen 1SE. Dieses wırd uns erst ach dem ode zuteıl.
In den prıvaten Viısıonen vollzieht sıch Viısı0 (sottes mıt Hıltfe VO  a} Biıldern
und Begritften, dıe vermuiıttels der Sınne empfangen werden.
In eıner mystischen Erfahrung 1St Vısıo, das Sehen (Sottes ıntern, abrupt,
m  ntan, nıcht vorbereıtet VO  _ uns, bıld- und begritfslos, unmıttelbar; S1e
besteht in einem passıven Empfang (sottes als des (absoluten) Seıins durch
uUunNnseren Intellekt Denn der Intellekt empfängt gemäfß seıner Natur
NUr Prinzıpien. Und das Seın, das Gott darstellt, 1St das Urprinzıp, das
Ipsum PSISC e Ipsum PesIsEC subsıistens. Da{fß 1n einer mystischen Erfahrung
Bılder und Begriffe fehlen, zeıgt, dafß c5 1er eine Viıs10 dieses Prinzıps
geht, welches eın Gott bedeutendes Seın 1St.
Kontemplation annn eın unmıttelbarer Empfang der unmıiıttelbares Sehen
Gottes als des Se1i1ns se1ın, deswegen auch keine mystische Erfahrung. Denn
aufgrund seıner substantiellen Einheit VO Seele und Körper erfaßt der
Mensch das Seıin auf dem Wege der Seinsbezüge, die sıch auf Außerungen
seiner Exıstenz, W1e€e auch der des kontemplıerten Seins tützen Dıi1e Kon-
templation 1St infolgedessen eın Zeugnıs VO seıten des Intellekts un des
Wıllens dafür, dafß die uns mıt dem selienden VWesen, hauptsächlich aber mıiıt
den Personen un: mıt der Person (Sottes verbindenden Seinsbezüge als
Liebe, Glaube un Hoffnung weıter bestehen. Dıiıe Kontemplatıon legt
mıthin VO solchen Bezügen un: VO dem relıg1ösen Leben selbst Zeugn1s
ab

773



Das relig1öse Leben, auch eın vertieftes relıg1Ööses Leben, welches mystisches
Leben der Mystik ZENANNL wırd, ISt eben eın Komplex VO  —_ Seinsbezügen,
die dank der Gnade, durch die Bande der Liebe, des Glaubens un der
Hoffnung (als die Weısen, ıIn denen WIr uns Gott wenden) WI1e€e auch
durch die Gaben des Heılıgen Geılstes als Art un Weıse des Empfangens
VO (Gott Ihn mıiıt dem Menschen verbiınden.
Für dieses auf dem Wege der Vereinigung vollzogene relıg1öse Leben 1St
der Empfang und eın Sehen der Personen der Heılıgsten Dreiemigkeıt
kennzeıchnend.
Das Sehen der rel Personen In (sott auf dem Wege der Vereinigung 1St
jedoch keine mystische Erfahrung, eın unmittelbares Empfangen (sottes
durch eınen die Prinzıpien vernehmenden Intellekt Denn Personen sınd
keine Prinzıpien. Das Sehen VO  —; Gottpersonen auf dem Wege der ere1in1-
SUuNns 1STt eıne Visıo0, die mıt Biıldern un Begriffen verknüpft ISt, weıl WIr
hne S1€e keine Personen unterscheiden wıssen. S1e 1St also eıne Art VO

privatem Sehen, ın dem der Intellekt mI1ıt Hılfe VO Vernuntfttschlüssen die
Personen der Heılıgen Dreıifaltigkeit iın Bıldern un Begriffen sıeht.
Betrachten WITr nochmals die TE wıichtigen Beziehungen uUuNseTrTeS Intellek-
tes (ott.
Die Kontemplation betrifft die Seinsbezüge, dıe uns miı1ıt (sott verbinden.
Dı1e mystische Erfahrung 1St eın unmıttelbares, intellektuelles Vernehmen
(sottes als des Ipsum PSSC subsistens.
Das Sehen VO Personen der Heılıgen Dreıifaltigkeit kennzeichnet In 115

re relıg1ösen Leben den Weg der Vereinigung. Zugleich kennzeichnet e

also dıe Mystık 1ın der Bedeutung als vertieftes relıg1öses
Leben

Im Kapıtel seınes Werkes De 7SLONE De1 Sagt NvK, da{fß „Gott
vollkommen NUr als Dreieiner gesehen werden ann  x (usanus diskutiert
Ort das wichtige Problem: qguomodo Deus NO 151 UNLETINUS onderı perfecte
potest”. In diesem Kapıtel spricht also VO Sehen der Personen ıIn der
Heılıgen Dreıifaltigkeit un dafß dieses eın vollkommenes Sehen (sottes
darstellt. Derartiges Sehen, das dem Wege der Vereinigung eıgen ISt, hält
für vollkommener als andere Arten der Visıo. Er bringt eben Aspekte VOT,
die uns Personen unterscheiden erlauben. Er Sagl wörtlich, da{ß ın (ott
„dıe Liebe zxr Wesen der Dreı gehört‘. Und welter: „ S0 sehe ich die Sanz
eintache Wesenheit der rel Vorgenannten, obwohl sS1€e sıch untereinander
unterscheiden“*

Ich benutze die Übersetzung VO  ; PFEIFFER, Nikolaus D“O Kues. Textauswahl In deutscher
Übersetzung, 37 De VISLONE De1 Das Sehen (7Jottes. (Trıer, Cusanus-Institut

Den lateinıschen Text zıtiere iıch ach Dupre, ILL, 168
FEIFFER, CIr Textauswahl, 64 Vergleıiche: C INOr est de essentıa trıum. Et

SIC video trıum praedıctorum sımplicıssımam essentiam, lıcet inter dıstınguantur / Dupre,
ILL, 1/4
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NvEK thematısıert also seıne Betrachtungen 1m Rahmen einer relıg1ösen
Vereinigung VO  — Mensch un (Gott und damıt auch 1m Rahmen eıner als

vertieftes relıg1öses Leben verstandenen Mystıik. Das Sehen Gottes 1IN
dreı Personen drückt 1n Bıldern, Benennungen un Vernunftschlüssen
Au  % Er bedient sıch der Vis10, die eın „Privates” Sehen (sottes kennzeıchnet,
weiıl doch jedes persönlıche Sehen VO Gottpersonen, wWwW1e€e auch das relıg1öse
Leben selbst, als solches NUur (inner)persönlich VOT sıch geht.
Gemäfßs dem gegenständlichen Standpunkt seıner Betrachtungen nımmt
ELW das Kapıtel De MSLONE De1 den Charakter eınes Vortrags A
welcher sıch auf Durchdachtes StUtzt un nıcht 1mM Anvertrauen VO pCI-
sönlichen Erfahrungen besteht. Es 1St aber auch > da{fß be1 NvK daraus
seın Gebet der umwandelnden Vereinigung resultiert.
De 7SLONE De1 1St demgemäfßs zumiındest 1m Kapıtel nıcht 1Ur eın
philosophisch-theologischer Traktat, sondern zugleich eıne Aufzeichnung
VO Auswıirkungen eınes umwandelnden Gebetes der Vereinigung.
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